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Mein Speed-Trail Strategieplaner

Wie Sie mit kluger Risiko-Abwägung mehr Turniere gewinnen als mit blindem Tempo

Für wen ist dieser Planer?

Für jeden Reiter im Speed-Trail der Working Equitation (der schnellste Teil des Turniers, bei dem

der Parcours auf Zeit geritten wird), der nicht nur schnell, sondern vor allem erfolgreich sein will.

Egal ob Sie gerade Ihren ersten Speed-Trail vorbereiten oder ob Sie bereits Turniererfahrung

haben und Ihre Ergebnisse verbessern möchten.

Welches Problem löst er?

Die meisten Reiter verlieren den Speed-Trail nicht, weil sie zu langsam sind – sie verlieren ihn, weil

sie an den falschen Stellen zu viel riskieren. Dieser Planer schließt die Lücke zwischen dem

Wissen über die Hindernisse und einer echten Gewinnstrategie. Statt nur zu reagieren, lernen Sie,

den Parcours proaktiv zu analysieren und jedes Hindernis mit einer klaren Kosten-Risiko-

Entscheidung zu reiten.

Wie benutze ich ihn?

Nehmen Sie sich vor dem nächsten Turnier den Parcoursplan zur Hand und füllen Sie diesen

Bogen Abschnitt für Abschnitt aus. Nutzen Sie ihn dann bei der Parcoursbegehung (dem Abgehen

des Kurses vor dem Start), um Ihre Notizen zu verfeinern. Das Ergebnis ist Ihr persönlicher

Fahrplan – kein vages Gefühl, sondern eine durchdachte Strategie.

Warum Risikomanagement Ihr wichtigstes Werkzeug in der Working Equitation ist:

Wer spanische und barocke Pferde reitet, weiß: Diese Pferde bringen Sensibilität,

Versammlungsfähigkeit und Reaktionsschnelligkeit mit. Genau diese Stärken werden im Speed-

Trail zum strategischen Vorteil – aber nur, wenn Sie sie klug einsetzen, statt sie durch hektisches

Tempo zu verspielen.

Drucken Sie diesen Planer aus oder füllen Sie ihn digital aus. Nehmen Sie ihn mit zum nächsten

Turnier.



Schnell-Check: Die 3 größten Strafsekunden-Fallen

Bevor Sie ins Detail gehen, prüfen Sie Ihre innere Haltung zu den drei Hindernistypen, an denen

erfahrungsgemäß die meisten Strafsekunden (Zeitstrafen, die bei Fehlern zur Gesamtzeit addiert

werden) anfallen. Hier werden Turniere verloren – nicht gewonnen.

Zentrale Erkenntnis: In der Working Equitation gewinnt nicht der schnellste Rohzeit-Ritt, sondern

der Ritt mit der niedrigsten Endzeit (Rohzeit plus Strafsekunden). Ein sauberer Ritt auf

kontrolliertem Tempo schlägt in der Regel einen schnellen Ritt mit Fehlern.

1. ☐ Das Tor

Meine Strategie: Tempo auf Schritt oder ruhigen Trab reduzieren. Ich plane hier bewusst einen

Zeitpuffer ein und achte auf 100 % Präzision beim Öffnen, Durchreiten und Schließen. Ich weiß:

Die wenigen Sekunden, die ich hier durch Hetzen spare, stehen in keinem Verhältnis zu den

Strafsekunden bei einem Fehler (z. B. Tor nicht korrekt geschlossen, Tor aus der Hand verloren).

2. ☐ Der Slalom (Stangen, die in einer Reihe aufgestellt sind und im Zickzack umritten werden)

Meine Strategie: Ich konzentriere mich auf einen flüssigen Rhythmus und eine runde Linie, anstatt

auf maximales Tempo. Mein Ziel ist es, den Schwung zu erhalten, nicht zu hetzen. Umgeworfene

Stangen bedeuten Strafsekunden, die den Zeitgewinn durch Hetzen typischerweise deutlich

übersteigen.

3. ☐ Die Brücke / Das Podest

Meine Strategie: Ich reite gerade und ruhig an. Das Vertrauen meines Pferdes hat absolute

Priorität. Ein Verweigerer (das Pferd bleibt stehen oder weicht aus) kostet erheblich mehr Zeit als

ein ruhiger, kontrollierter Anritt.

Kurz-Ergebnis: Wenn Sie alle drei Kästchen ehrlich ankreuzen können, haben Sie die wichtigste

strategische Grundlage gelegt. Wenn nicht – genau dafür ist der Rest dieses Planers da.



Abschnitt 1: Das Grundprinzip verstehen – „Sichere 7 schlägt riskante

9"

Was bedeutet das?

Stellen Sie sich zwei Ritte vor:

Reiter A: „Volles Risiko" Reiter B: „Kluge Sicherheit"

Rohzeit Schneller Etwas langsamer

Fehler
Tor nicht sauber, 1 Stange

umgeworfen
Fehlerfrei

Strafsekunden Addieren sich Keine

Endzeit Oft schlechter trotz höherem Tempo
Oft besser trotz langsamerem

Tempo

Das Prinzip „Eine sichere 7 ist mehr wert als eine riskante 9" bedeutet: Bevor Sie an einem

Hindernis auf Tempo drücken, fragen Sie sich, ob der mögliche Zeitgewinn das Risiko der Strafzeit

wirklich rechtfertigt.

So berechnen Sie die Kosten eines Risikos

Für jedes Hindernis können Sie eine einfache Abwägung machen:

Geschätzte Zeitersparnis durch höheres Tempo: ______ Sekunden

Mögliche Strafe bei Fehler: ______ Sekunden

Meine realistische Fehlerwahrscheinlichkeit (ehrlich!): ______ %

Faustformel: Wenn die mögliche Strafe mehr als doppelt so hoch ist wie die Zeitersparnis und Ihre

Fehlerwahrscheinlichkeit über ca. 20–30 % liegt, ist die sichere Variante fast immer die bessere

Wahl.

Hinweis: Dies ist eine vereinfachte Abwägung. In der Realität spielen auch Faktoren wie

Tagesform des Pferdes, Bodenverhältnisse, Wetter und die Platzierung im Starterfeld eine

Rolle. Die konkreten Strafsekunden variieren je nach Regelwerk des Veranstalters und der

Leistungsklasse. Prüfen Sie vor jedem Turnier die geltende Ausschreibung.
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Abschnitt 2: Meine Parcours-Analyse

Nutzen Sie diese Tabelle, um jedes Hindernis einzeln zu bewerten und Ihre Taktik festzulegen.

Füllen Sie sie zuerst am Schreibtisch mit dem Parcoursplan aus – und verfeinern Sie Ihre Einträge

dann bei der Parcoursbegehung vor Ort.

Tempo-Stufen erklärt

Tempo-Stufe Bedeutung Wann einsetzen

Whoa (Sichere

7)

Maximale Kontrolle,

minimales Risiko. Schritt

oder ruhiger Trab.

Bei Hindernissen, an denen Fehler sehr teuer

sind oder Ihr Skill-Level unter 6 liegt.

Flow

(Kontrollierte

8)

Gleichmäßiger, runder

Rhythmus. Kein Hetzen,

aber kein Bummeln.

Bei Hindernissen, die Sie beherrschen, aber

die Präzision erfordern.

Go (Mutige 9)

Zügiges Tempo, bei dem Sie

und Ihr Pferd sich sicher

fühlen.

Auf offenen Streckenabschnitten zwischen

Hindernissen und bei Aufgaben, die Sie im

Training zuverlässig beherrschen.

Meine Hindernis-für-Hindernis-Strategie

Hindernis

Nr. & Typ

Mein

Skill-

Level (1

=

unsicher,

10 =

perfekt)

Geplante

Pace

Mögliches Risiko &

geschätzte

Strafsekunden

Meine Strategie zur Fehlervermeidung

Bsp: 3 –

Slalom
7/10 Flow

Umwerfen der Stangen

(ca. 5 Sek. je Stange,

variiert nach

Regelwerk)

Weite Bögen reiten, auf den Takt

konzentrieren, Blick voraus.
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Hindernis

Nr. & Typ

Mein

Skill-

Level (1

=

unsicher,

10 =

perfekt)

Geplante

Pace

Mögliches Risiko &

geschätzte

Strafsekunden

Meine Strategie zur Fehlervermeidung

1 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

2 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

3 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

4 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

5 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

6 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

7 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

8 –

____________
______/10

☐ Go ☐

Flow ☐

Whoa

_________________________ _________________________________________

Ergebnis dieses Abschnitts: Sie haben jetzt eine klare Anweisung für jedes einzelne Hindernis und

wissen genau, wo Sie Zeit gutmachen und wo Sie auf Sicherheit setzen.



Abschnitt 3: Meine persönliche Tempo-Kalibrierung

Definieren Sie hier, was Ihre drei Tempo-Stufen konkret bedeuten – für Sie und Ihr Pferd. Denn

eine „Sichere 7" sieht bei einem erfahrenen Grand-Prix-Paar anders aus als bei einem Einsteiger.

Mein „Whoa"-Tempo (Sichere 7):

Bei welchen Hindernissen werde ich bewusst langsam und kontrolliert reiten?

____________________________________________________________________

Was genau bedeutet das für mich? (z. B. „Schritt am Tor", „Trab im Slalom mit bewusster Pause vor

dem ersten Pylon")

____________________________________________________________________

Mein „Flow"-Tempo (Kontrollierte 8):

Bei welchen Hindernissen setze ich auf gleichmäßigen Rhythmus?

____________________________________________________________________

Was ist das Warnsignal, dass ich aus dem Flow in Hektik gerate? (z. B. „Pferd kommt auf die

Vorhand", „Ich halte die Luft an")

____________________________________________________________________

Mein „Go"-Tempo (Mutige 9):

Auf welchen Streckenabschnitten kann ich sicher beschleunigen?

____________________________________________________________________

Was ist mein persönliches Tempolimit? Ab wann verliere ich die Kontrolle? (z. B. „Ab Arbeitsgalopp

wird mein Pferd hektisch")

____________________________________________________________________

Ergebnis dieses Abschnitts: Sie haben eine ehrliche, realistische Vorstellung davon, wie Sie Ihr

Tempo während des gesamten Rittes modulieren – angepasst an Ihre tatsächlichen Fähigkeiten,

nicht an Ihre Wünsche.



Abschnitt 4: Praxis-Szenarien – So entscheiden Sie unter Druck

Szenario 1: Der schnelle Vorgänger

Situation: Der Reiter direkt vor Ihnen hat eine extrem schnelle Zeit vorgelegt. Sie stehen am Start

und spüren den Druck, Ihren sorgfältig geplanten Ritt über den Haufen zu werfen.

Ihre strategische Entscheidung:

☐ Ich halte mich strikt an meinen Plan. Eine saubere Runde ist meine beste Chance. Die schnelle

Zeit des anderen könnte Strafsekunden enthalten, die ich noch nicht kenne.

☐ Ich passe meine Strategie gezielt an und erhöhe das Risiko bei Hindernis ____________, weil mein

Skill-Level dort bei mindestens 8/10 liegt und der mögliche Zeitgewinn die Strafe deutlich

überwiegt.

☐ Ich ignoriere meinen Plan und reite auf volles Risiko. (Achtung: Dies ist fast nie die richtige

Entscheidung.)

Empfehlung: Die strategisch beste Entscheidung ist fast immer, am eigenen Plan festzuhalten.

Vertrauen Sie Ihrer Vorbereitung. Ein kontrollierter Ritt ohne Strafsekunden ist häufig besser als ein

schneller Ritt mit Fehlern.

Szenario 2: Mein Pferd ist heute „drüber"

Situation: Ihr Pferd ist aufgeregt, schaut sich um, reagiert übertrieben auf Reize. Sie merken beim

Einreiten: Heute ist kein Tag für „Go"-Tempo.

Ihre strategische Entscheidung:

☐ Ich stufe alle meine „Go"-Abschnitte auf „Flow" herunter und alle „Flow"-Abschnitte auf „Whoa".

Lieber eine fehlerfreie, etwas langsamere Runde.

☐ Ich versuche trotzdem mein geplantes Tempo. (Risiko: Verweigerer, hektische Fehler,

Strafsekunden.)

Meine angepasste Notiz für heute:

____________________________________________________________________

Szenario 3: Ich habe einen Fehler gemacht

Situation: Mitten im Parcours passiert es – eine Stange fällt, das Tor klemmt. Wie reagieren Sie?

☐ Ich akzeptiere den Fehler und reite den Rest meines geplanten Rittes konsequent weiter. Der

Parcours ist noch nicht vorbei.



☐ Ich versuche, die verlorene Zeit sofort aufzuholen, indem ich danach mehr riskiere. (Achtung:

Dies führt erfahrungsgemäß häufig zu weiteren Fehlern – die sogenannte „Fehlerkaskade".)

Ergebnis dieses Abschnitts: Sie haben für die häufigsten Drucksituationen eine vorbereitete

Entscheidung. Das spart wertvolle Sekunden an mentalem Zögern.



Abschnitt 5: Meine Ehrliche Selbsteinschätzung

Dieser Abschnitt ist der wichtigste – und der unbequemste. Denn Ihre Strategie ist nur so gut wie

Ihre ehrliche Einschätzung Ihrer Fähigkeiten. Je höher Ihr tatsächliches Können, desto mehr

Hindernisse können Sie sicher auf „Flow" oder „Go" reiten. Bessere Grundausbildung (Dressur,

Gelassenheitstraining) erweitert nicht nur Ihre Sauberkeit – sie erweitert Ihren strategischen

Spielraum.

Bewerten Sie sich und Ihr Pferd ehrlich (1 = Anfänger, 10 = Turniererfahren und sicher):

Bereich
Meine

Bewertung
Konsequenz für meine Strategie

Versammlung im Galopp (die

Fähigkeit, das Pferd im Galopp

aufzunehmen und ausbalanciert zu

halten)

______/10 __________________________________________

Seitengänge (seitliche Bewegungen

wie Schulterherein oder Travers)
______/10 __________________________________________

Gelassenheit meines Pferdes bei

unbekannten Objekten
______/10 __________________________________________

Mein Umgang mit Stress und

Zeitdruck
______/10 __________________________________________

Unsere Kommunikation bei

schnellem Tempo
______/10 __________________________________________

Einhändiges Reiten (wichtig z. B. am

Tor)
______/10 __________________________________________

Mein größtes Trainingsdefizit, das mich aktuell Strafsekunden kostet:

____________________________________________________________________

Was ich in den nächsten 4 Wochen gezielt trainieren werde:

____________________________________________________________________

Ergebnis dieses Abschnitts: Sie wissen jetzt, wo Ihre echten Grenzen liegen – und wo das größte

Verbesserungspotenzial für bessere Platzierungen steckt.



Warum das für Ihre Working-Equitation-Karriere entscheidend ist

Working Equitation ist die Disziplin, in der spanische und barocke Pferde zeigen können, wofür sie

gezüchtet wurden: Wendigkeit, Versammlungsfähigkeit, Mut und Kooperation mit dem Reiter. Der

Speed-Trail ist dabei der Teil, in dem all diese Qualitäten unter Zeitdruck zusammenkommen. Wer

hier strategisch statt nur schnell reitet, nutzt die natürlichen Stärken dieser Pferde – und zeigt

gleichzeitig, dass Partnerschaft zwischen Reiter und Pferd wichtiger ist als rohe Geschwindigkeit.

Genau das macht den Unterschied zwischen einem guten Ritt und einem Turniererfolg.

Abschluss: Ihre Strategie auf einen Blick

Zusammenfassung Ihrer wichtigsten Entscheidungen:

Mein Hindernis mit dem höchsten Risiko: ____________________________

Meine Strategie dort: ☐ Whoa ☐ Flow (mit welcher Maßnahme: __________________)

Mein Hindernis mit dem größten Tempopotenzial: ______________________

Meine mentale Regel für Drucksituationen: ___________________________

Was passiert ohne diesen Plan?

Sie reiten reaktiv statt strategisch. Entscheidungen fallen unter Druck, nicht mit klarem Kopf. Das

Ergebnis sind vermeidbare Strafsekunden – und Platzierungen, die unter Ihrem Niveau liegen.

Ihr nächster Schritt online:

Vertiefen Sie Ihre Working-Equitation-Strategie mit weiteren Leitfäden, Trainingstipps und

Hintergrundwissen auf dem Fachportal.

→ https://das-spanische-pferd.de/working-equitation/

Ihr nächster Schritt im Sattel:

Gehen Sie den Parcours mit diesem Plan in der Hand ab. Visualisieren Sie jede Linie, jeden

Übergang und jedes Tempo, das Sie sich vorgenommen haben. Besprechen Sie Ihren Plan mit

Ihrem Trainer oder einem erfahrenen Mitreiter – ein zweites Paar Augen entdeckt oft Risiken, die

man selbst übersieht.

Drucken Sie diesen Planer aus und nehmen Sie ihn mit zum nächsten Turnier.

https://das-spanische-pferd.de/working-equitation/


Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde
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